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EIN MANN VON HEUTE

(Bt*
bäufcr

hat die Ehre der Schweiz gerettet."

Untere Sntctciciuê (gottffjung rem ©cite 12)

Sllfo «man»? 2fbet natürlid) mar td) fdjon
auf ber $nfel SOÎan, blöbfiunigc yragc
ba»:"

Strefemann: Urlauben Sie mal, id) bin
bod) nid)t für fo!d)en 2>red ba (3Jcart

l)brt beutüd) eine gauft auf ben ïifdj
nicbcrfallen.)

iMJabamc .fiauau: Dr), id bebauern, 9Jtou=

fieur, ief 'ter uifd)t ïann fprcrJ' roie id
möd)tc, 'ier in bie Wefängmjj, aber

je vous assure, je les trouve très chic, les

hommes, très chic et très généreux
sauf le Juge d'instruction .»

Simbbergf): Sie fjaben gut teben, ©te...
SBiffen Sic benn nidjt, baf; id) fdjon
meiner Sraut bcrfbrccfjcu mufjte, nadj
ber §od)jeit nicfjt mefjr 51t fliegen?"

Sßritno bi SRibera: 9?a, na, na idj (jab'
jeÇt Scffercë 31t tun, alë über $fjre grage
naclj.mbenfen, umfomefjr alê sJîadjbcnfett

nidjt gerabe meine ftarfe Seite ift ."

Sanfbireftor £. (Büridj): §err Sräfibcnt,
meine sperren ®efd)roorenen ad) fo, id)
bin ja nicfjt ntetjr entfdjulbigen Sie,
idf) ftedc nod) ganj in ber Gtetooljufjcit
fa, um auf Qfjre gragc ju antroorten: bic

Sad)e ift roirflid) aftuetl unb intcreffattt
unb idj bin bon ber Stertbite burdj alle
Söben (jinburdj überzeugt 0 parboit,
ba bin icf) ja fdjon mieber entglcift
alfo, gctoifj, je mehr idj barüber nod>
benfe nnb idj habe jefct ja genug gett
jttm Ûîadjbcnfen je meïjr fomme id)

ju ber (Srfenntniê, baf; ber SDÎann bon

beute fjaubffädjlid) baê ift, roaê er auê

fidj madjt. Sicher, eê gibt aud) foldje, bic

baê ftnb, toaê m a n auê ifjnen ntadjt,
gfeidigültig mer, eë fönnen aud) bic

grauen fein, bic ba am SBerï finb, ba§

fpielt feine SRoHe roie? aber fo

laffen Sie midj bod) reben, roenn idj ein»

mal bran bin alfo, mo mar td) fdjon
ridjtig, ber TOann bon beute na,

tint eë fttrj 31t madjen: Sdjaucn Sic
m i cïj an!"

Sräfibcnt ôoober: $d) bebattre, über

Staatëgcbcimniffe fann icfj feine 2ut§=

fünft geben, menu idj audj nod) nidjt
lange im 2tmt bin." (ôicr fdjcinen unfere
Sorbe nterfungen jujutreffen).

grau Dberft ï., Sräfibcntin beê ©ittlidj»
feitëbcreinê: Ilm über biefeë Sfjema eine

einigcrmafjen jutreffenbe unb allgemein»
gültige 2luêfunft ju geben, toäre eë bor»

erft nötig 51t roiffen, bon foeldjem ©taitb»

punît auë bic Sadjc bctradjtet toerben

foll. 2)er 2Jcann bon fjeute im ^ßgemei»
neu? Ober fpcgtelf mit Sejug auf bic fid)

crljcbcnbc grage fetner Schiebungen jum
anbern ©efcfjledjt unb bte barauë fidj Io=

gtfdjertoetfe ergebenbe Stellung beë 2Ran*

neë jum allgemeinen üBofjl uub jur ©ift»

lidjïett? DbrooîEjl id) jum Somcfjcrcin er»

ffären mufj, 'bafj baë männlidjc $nbibi=
buum, burdjfdjnittlid) betracfjtet, meber bei

ber einen nodj ber anbern Slltcrnatibc
ernftfjaft mitfbredjen fann, mufj idj bodj

jugeben, baf; toir feiner 9)citmirfung im

tägfidjen unb öffentlichen Seijen nidjt gc=

robe burcfjauê entbehren fönnten. $a, fo

barabor. eê Hingt: idj mufj fagen, ohne

bett ajeann hätten mir borauêfidjtlidj feine

Sittlidjfeit mefjr! Slber aucfj feine ltttfift»
lidjfeit! Unb unfer SBirfen, unfer $äm>
fen märe labmgclegt, mir fönnten gc-

rabeju etnbaden! Opte Kampf aber fein
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liai àie Lure àer 8eIiweÌ2 gerettet."

u n s c r c Interviewé IZ°rtsct,ung von Seite l^i

Alsv «msn»? Abcr natürlich war ich schvn

auf dcr Insel Man, blödsinnige Frage
das!"

Stresemann: Erlauben Sie mal, ich bin
dvch nicht für svlchen Dreck da (Man

hört deutlich einc Faust auf dcu Tisch
niederfallen.)

Madame Hanau: Oh, ick bedauern, Mvn-
sieur, ick 'ier nischt kann sprcck' wie ick

möchte, 'ier in die (Gefängniß, aber >

je vous assure, je les trouve très ckic. lez

nommes, très ckic et très Kènêreux
ssuk le ^luZe ^instruction > > .»

Lindbergh: Sie haben gut reden, Sie...
Wissen Sie denn uicht, daß ich schm,

meiucr Brant versprechen mußte, nach
der Hvchzeit nicht mehr zu fliegen?"

Primv di Rivera: Na, na, na ich hab'
jctzt Besseres zn tnn, als über Fhre Frage
nachzudenken, umsvmehr als Nachdenken
nicht gerade meine starke Seite ist ."

Bankdirektvr T. (Zürich): Herr Präsident,
meine Herren Geschworenen ach sv, ich
bin ja nicht mehr entschuldigen Sie,
ich stecke nvch ganz in dcr Gewvhiiheit

â

ja, um auf Ihre Frage zu ankwvrtem dic

Sache ist wirklich aktuell und interessant
und ich bin von der Rendite durch allc
Böden hindurch überzeugt... o Pardon,
da bin ich ja schvn wieder entgleist
also, gcwiß, je mehr ich darüber
nachdenke nnd ich habe jetzt ja genug Zeit
zum Nachdenken je mehr kvmme ich

zll der Erkenntnis, daß der Mann vvn
hente hauptsächlich das ist, was er aus
sich macht. Sicher, es gibt auch svlche, dic

das sind, was man aus ihnen macht,

gleichgültig wer, es können auch dic

Frauen scin, die da am Werk sind, das

spielt keine Rolle wie? abcr so

lassen Sie mich dvch reden, wenn ich
einmal dran bin also, wo war ich schon

richtig, der Mann von heule na,
um es kurz zu machen: Schauen Sie
m i ch an!"

Präsident Hoover: Jch bedaure, über

Staatsgeheimnisse kann ich keine

Auskunft geben, wenn ich auch noch nicht

lange im Amt bin." (Hier scheinen unsere

Vorbemerkungen zuzutreffen).

Frau Oberst X., Präsidentin des
Sittlichkeitsvereins: Um über dieses Thema cinc

einigermaßen zutreffende und allgemeingültige

Auskunft zu geben, wäre es vorerst

uötig zu wissen, von welchem Standpunkt

aus die Sache betrachtet werden

soll. Der Mann von heute im Allgemci-
nen? Oder speziell mit Bezug auf à sich

erhebende Frage seiner Beziehungen zum
andern Geschlecht und dic daraus sich

logischerweise ergebende Stellung des Mannes

zum allgemeinen Wohl und zur
Sittlichkeit? Obwohl ich zum Vorneherein
erklären muß, «daß das männliche Individuum,

durchschnittlich betrachtet, weder bei

dcr einen noch der andern Alternative
ernsthaft mitsprechen kann, muß ich dvch

zugeben, daß wir seiner Mitwirkung im

täglichen nnd öffentlichen Leben nicht
gerade durchaus entbehren könnten. Ja, so

paradox es klingt: ich muß sagen, ohne

den Mann hätten wir voraussichtlich keine

Sittlichkeit mehr! Aber auch keine
Unsittlichkeit! Und unser Wirken, unscr Kämpfen

wäre lahmgelegt, lvir könnten
geradezu einpacken! Ohne Kampf aber kein
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Junge Männer von Heute

in ihren wesentlichen Bestandteilen.

City-Excelsior"
Zürich Das sehenswerte

Bahnhofstr./Sihlstr. Wein- und
bierrestaurant

H. Dürr

Sehen unb bartttn, fo leib c§ mir tut:
roir müffen ben Wann bon beute, roenn
audj in fefjr befdjränftent ïïîafje, bocfj

gelten laffen. SttjU"
SBoincaré: 9Wann bon fjeute? ^Betrifft mid)

nidjt. SBcnben ©ie fidj an metneu töol»

legen, ben Mullusininifter!"

SKeiftergefjet Stnber: SSon meinem Staub»
fünfte aus betradjtet imponiert mir ber
üDfcmn tum fjeute, menigftens ber nerbci-
ratete, befonberê in einer Sejiefjuug,
nämlid) megen feiner hauptfädjlirijcn Sc»
fd)äftignug, bent Kinbertaaa.enftofjen. GÊ3

ift ttubeftreitbar, bafj biefe 2lrt ïâtigïeit,
au unb für ficfj ofjnefjiu gcfttuber als
SBirtôfjauëfjoden, baju angetan ift, f)er=

borragcnbe © e f) c r auëjubilben. Qs3

braudjt nur ein ridjrigeê Training baju.
Qfn biefer SBejieljung fönnten bie grauen,
natürlid) bie refpeftiben Sfjegattiucu,
©rofjeë leifteu, menu fie nodj mef)r alê

bisfjcr auf bie 3Jiänner eiumirf'en miir
ben. ©offen mir baë Seftc im Qfntereffe
bes ©cljfborteë!"

Tie Königin oon 2lfgfjauiftan: Qu Europa
bot mir ber 9JJann oon fjeute ja ganj gut
gefallen, 2lbcr fjier? 9îa, fdjroeigen mir
lieber, befonbers' bon meinem eigenen ."

9Jcinti Spftanj, äRanicure: gür mid) cr.i»

ftiert ber 3Rantt bon fjeute nur iu ber
9JJeI)rjal)f. Uub jmar je mefjr je beffer.
3?m fiebrigen fiubc idj fic alle retjenb,
fofem fic ©elb fjaben. 21 propos, meine
2lbreffe ift: Sömcitgaffc 126, 3. ©totf l."

$rau ©. bom grauenftimmredjtsberbaub:
9ca roiffen ©ic, icfj betrachte eë ja alê
eine Zumutung, baf5 ©ie als SJÎann (benn
ber sJccbeIfpafter" ift bodj looljl mann*
lidjen ©efdjfecljts) auëgerecfjtiet midj it
beiben SJcaint bon fjeute ausbolcu tooöen.
©lauben ©ie benn, bafj idj, menn td) auf»
ridjtig fein toollte, .Qffjnen aud) nur eiu
einziges angenehmes ober anerfeunenbes
SBort fagen fönnte? Todj idj fann
midj bcbcrrfdjeit; eittftmeilen müffen mir
ja ben DJÎânnern nod) ^uefer ftrciteu,
aber fragen Sie bodj bitte loieber bei

mir an, menn mir baê ©timmredjt er
rttugen fjaben! Sergeffen ©ic cë ja nidjt!
Tas Vergnügen ntödjte idj mir nicfjt eut»
gehen laffen, obneu meine 9Jîeiuuug m
fagen, menu es nidjtê ntefjr fdjaben fann."

5ßrof. GËinftein: $dj Ijabe jtoar juerft ge»

ftitfjt, bafj ©ie fidj in biefer ©odje audj
an mid) toenben, aber icfj bin jur fïin»
ftdjt geïommen, bafj ©ic recfjt Ijaben: ber
SDlann fteljt bod) audj in Scrbiubitng mit
ber ïkfatibitâtstfjeoric, benn cr ift aus-
gefprodjeu baê Srobitft feiner Scrhält
niffe"

Taë Komitee bes ^ürdjet graucitbcrcius:
(^nttoort leiber total unberftäublidj, ba
minbeftens jmaujtg ©rimntcu auf einmal
fbrcdjen.)

Tie grau bon rjente: 0 ifjr SJiäuucr, gebt
ettdj bodj feine 9Jcüfje, eudj felbft ju er»
fettnen; baê bringt ifjr ja bodj nidjt fer»

ttg. Nichtig erfeuneu fonn eudj nur bie

grau unb bic fjat ifjr Urteil geniadjt.
fis lautet: 2lclj, ifjr armen SDiänndjen
bon fjeute!" ïotbaric

Alles Uebel stammt von der
Frau. Sogar der Mann
stammt von der Frau.

2Clter ©pruef)
Gcê git feiê nûtnû^igerë Sold) alë 'ë

SDcanueboIri) uub 's SDKifjerboIdj.

Telephon III! SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschattswagen
O. Winterhaider, ZUrich, Werdstraase 128.

Der Mann von Heute ist die
Frau von Morgen, weil die
Frau von Ubermorgen Mann
von Gestern wird.

EGLISANA
DAS GESUNDE

GETRÄNK!
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InnKe Männer von Heute

in iliren wesentlichen Lestanàieilen.

g»dàlstr./8ililstr. V^ein» UNli
kìierrestsursnt

Leben und darum, so leid es mir tut:
wir müssen den Mann von hente, wenn
anch in sehr beschränktem Maße, doch

gelten lassen. Dixi!"
Poincarê: Mann von heute? Betrifft mich

nicht. Wenden Sie sich an ineinen
Kollegen, den Kultusminister!"

Meistergeher Binder: Von meinem Ztand-
pnnkte ans betrachtet imponiert mir der

Mann von heute, wenigstens der verhei-
ratete, besonders in einer Beziehung,
nämlich wegen seiner hauptsächlichen
Beschäftigung, dem Kinderwagenstoßen. Es
ist unbestreitbar, daß diese Art Tätigten,
an und für sich ohnehin gesunder als
Wirtshaushockeu, dazu angetan ist, her

vorragende ^> e h e r auszubildeu. Es
braucht nur eiu richtiges Training dazn.

In dieser Beziehung könnten die Fraucn,
natürlich dic respektiven Ehegattinen,
«^rvßes leisten, wenn sie noch mehr ais
bisher auf die Männer einwirken würden.

Hvfscn wir das Beste im Interesse
des Gehsportes!"

Tie Köuigiu vvn Afghanistan: Jn Europa
hat mir der Mann von heute ja gan; gut
gefallen. Aber hier? Na, schweigen wir
lieber, besonders von meinem eigenen ."

Mimi Pflau- Mauicure: Für mich
existiert der Mann von heute nur in der

Mehrzahl. Und zwar je mehr je besser.

^m klebrigen finde ich sie alle reizend,
sofern sie Geld haben. A propos, meine
Adresse ist: Löwengasse 126, 3. Stock l."

Fran G. vom Frauenstimmrechtsverband:
Na wissen Sie, ich betrachte es ja als
eiue Zumutung, daß Sie als Mann (denn
der Nebelspalter" ist doch Wohl mäuu
lichen Geschlechts) ausgerechnet mich über
deu Mann von hente ausholen wvlk'u.
Glauben Sie denn, daß ich, wenn ich

aufrichtig seiu wvllte, Jhuen anch nnr ein
einziges angenehmes vder anerkennendes
Wort sagen könnte? Doch ich kann
mich beherrschen; einstweilen müssen wir
ja den Männern nvch Zucker streuen,
aber srageu Sie doch bitte wieder bei

mir an, wenn wir das Stimmrecht er

rungeii haben! Vergessen Sie es ja nicht!
Das Verguiigeu möchte ich mir nicht
entgehen lassen, Ihnen meine Meinung m
sagen, ivenn es nichts mehr schaden kauu."

Prvf. Einsteiii: ,,^ch habe zwar merst
gestutzt, daß Sie sich in dieser Sache auch
an mich wenden, aber ich bin zur Einsicht

gekvmmeu, daß Sie recht haben: der
Mann steht dvch auch in Verbindnng mit
der Relativitätstheorie, denn er ist aus
gesprochen das Produkt seiner Verhält
nisse"

Das Komitee des Zürcher Fraueuvereius:
(Antwvrt leider tvtal unvechändlich, da
mindestens zwanzig Stimmen auf einmal
sprechen.)

Die Frau vvn heute: D ihr Männer, gebt
cuch dvch keine Mühe, euch selbst zu er
kennen; das bringt ihr ja doch nicht fer¬

tig. Richtig erkcuuen kaun euch »ur die

Frau nnd dic hat ihr Urteil gemacht.
Es lautet: Ach, ihr armen Männchen
von heute!" Lothario

^.lles I_Ieoel stammt von àer
I^ran. Lo^ar àer IVIann
siammi von àer t?rau.

Alter Spruch
Es git keis nütniitzigers Boich als 's

Mannevolch und 's Wubervvlch.

leiepkon MMM» 8 b! I. !>I A kl

t^rlvstsuto unct l'sxidstristz

Oer lVlann von Henie ist àie
I^ran von Morgen, weil àie
1?ran von l^kermorKen lVlann

von (?esiern wirà.
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